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die Arlilerieſchlacht im Weſten mit

Ein unzulänglicher Diplomat.
Seit langem war es weiten Kreiſen, und nicht etwa

Kur den ſogenannten Eingeweihten, bekannt, daß der Fürſt
Lichnowsky, der von 1912 bis zum Kriegsbeginn deutſcher
Botſchafter in London geweſen war, eine Dentkſchrift
niedergeſchrieben hatte und daß dieſe Denkſchrift anfangs
in Maſchinenſchrift, ſpäter dann als gedruckte Broſchüre
allenthalben auftauchte und je nach dem Verſtändnis der
Empfänger als eine politiſche Enthüllung oder als ein
halbwegs trauriges Zeugnis für mittelmäßige Begabung
und ungewöhnlich großen Leichtſinn ihres Verfaſſers be
wertet wurde. Leider haben die zuſtändigen Stellen ſich
erſt veichlich ſpät dazu entſchließen können, die Jndis
kretionen des Fürſten Lichnowsky in aller Offenheit vor
dem deutſchen Volke und zugleich vor aller Welt zu be
handelw. Wie ſchon oſt genug, ſo hatte auch diesmal die
Offentlichkeit des Auslandes eher Gelegenheit als die
Deutſchlands, den Jnhalt der Schrift kennen zu lernen.
Man ſollte bei uns wirklich endlich lernen, daß ſolche Ge
heimeristnerei nicht den geringſten Zweck erfüllt und daß

m Dokumen Verärgerung eines Diplomaten, dem
ſämrliche, aber auch ſämtliche Felle davongeſchwommen
ſind. Sie iſt nebenbei ein recht übles Gemiſch von Ku
liſſengeheimniſſen, und zwar von ſolchen, die (was übri
gens ſtets der Fall ſein dürfte) zumeiſt auf Mißverſtänd
wiſſe zurückzuführen ſind, zumeiſt das Gegenteil von dem
ſagen, was der Wahrheit entſpricht. Das deutſche Volk
hätte alles das, was der Fürſt Lichnowsky da zu berichten
weiß, mit der größten Gemütsruhe entgegengenommen,
und dies um ſo eher und um ſo leichter, als alles, was
er am Neuigkeiten auskramt, inzwiſchen längſt überholt
und auf das Vortrefflichſte widerlegt iſt. Nun aber, da
man die Lichnowsky Broſchüre nur im Geheimen von
Mann zu Mann herumreichte, hatten die Wichtigtuer gute
Tage und trübten mit ihrem Geraun und Geziſchel das
Urteil ſelbſt ſolcher Zeitgenoſſen, die ſonſt, wenn alles
normal zugegangen wäre, das fürſtliche Elaborat ſofort
in ſeiner Einfältigkeit und vor allem in ſeiner geradezu
grenzenloſen Eitelkeit richtig erkannt hätten. Worauf
aber noch beſonders hinzuweiſen iſt, die Auslandswirkung
der angeblichen Enthüllungen wäre auf ein Geringes be
ſchränkt worden, wenn man von vornherein die Nachtiſch
geſpräche des Fürſten Lichnowsky im Deutſchland vor brei
teſter Offentlichkeit zur Diskuſſion geſtellt hätte

Was enthalten nun eigentlich dieſe Enthüllungen un
ſeres einſtigen Botſchafters? Sie ſuchen zu beweiſen, daß
England der friedliebendſte aller Staaten geweſen ſei und
daß Deutſchland zumal durch ſeine Dreibund- Politik den
Kriegsgedanken in die Welt geſetzt habe. Sie ſuchen ferner
dargulegew, daß Englands Friedensliebe gerade während
der leßtew entſcheidenden Tage vor Kriegsbeginn mit
rührender Zärtlichkeit den Friedensengel beſchworen habe,
doch ja nicht davonzufliegen. Der Fürſt ſchwärmt geradezu
von der Liebenswürdigkeit der engliſchen Miniſter und

was das Tollſte iſt ſchließlich verſteigt er ſich dazu,
auseinanderzuſetzen, daß Europa den Frieden behalten
hätte, wenn man ihm den Ruhm hätte gönnen wollen, die
damaligen Unſtimmigkeiten erfolgreich ausgeglichen zu
haben. Es iſt mehr als erſtaunlich, daß ein Diplomat,
von dem man doch zum mindeſten einige Kenntniſſe der
Geſchichte und der politiſchen Entwicklung erwarten dürfte,
ſolchem kraſſen Unſinn zu denken und niederzuſchreiben
vermag. Es bleibt einem für dergleichen kaum eine andere
Erklärung übrig, als eben die, daß maßloſe Eitelkeit dem
Fürſten die einfachſten Begriffe völlig verwirrt habe.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Entente die Denk
ſchrift des einſtigen deutſchen Botſchafters in London reich
lich benutzen wird, um Deutſchland des Friedensbruches
zu begzichtigen. Eine traurige Leiſtung, von der wir hoffen,
da ſte dem Fürſten ſelbſt ſchwer auf das Gewiſſen fallen
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wird. Jm übrigen aber braucht uns auch ſolche Aus
beutung durch unſere Feinde kam zu beunruhigen. Längſt
weiß die Welt, ſoweit ſie überhaupt noch in der Lage iſt,
ſachlich über die Urſachen des Kriegs zu urteilen, daß
Deutſchland den Krieg nicht gewollt hat, daß aber umge
kehrt England nur auf den Tag lauerte, da es losſchlagen
konnte. Bedurfte es hierfür noch irgend eines Zeugniſſes,
ſo haben wir es in dem überaus intereſſanten Aufſatz des
engliſchen Dichters Bernard Shaw, der gleich nach Kriegs
beginn erſchien und den ſehr zur rechten Zeit die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung“ ſoeben noch einmal abge
druckt hat. Jn dieſem Aufſatz, der die kennzeichnende
Überſchrift. „Der letzte Sprung des alten Löwen“ trägt,
wird auseinandergeſetzt, wie eben dieſer alte Löwe, Eng
land, knurrend darauf gewarket hat, den Sprung zu tun,
den Sprung auf Deutſchland. Als er das erſtemal den
Klang des „Deutſchland, Deutſchland über alles“ an ſein
Ohr kommen hörte, da richtete er ſich auf und ſprach in
ſeinem Jnnern. „Nicht bei meinen Lebzeiten.“ Und von
da an wartete er, verſchlagen und blutgierig, bis der Tag
des Sprungs kommen würde. Und endlich, ſo ſchließt
Shaw, der es doch ſchließlich wiſſen muß und jedenfalls
beſſer wiſſen muß als der Fürſt Lichnowsky, „ſtü

3 i e h uttiet längſt widerlegt

Der Wellkrieg.
Die Folgen des Friedensſchluſſes mit Rußland

Laut „N. Zür. Ztg. meldet Havas aus Petersbdaß geſtern der erſte dine kte Zug von Borthe
Nar wiag eintraf.

Zu den Friedensverhandlungen
mit Rumänien

Peſt Naplo“ meldet aus Bukareſt: Der rumäniſche
Miniſterpräſident Marghiloman erklärte einem
Journaliſten: Je eher der F reden geſchloſſen wor
den wäre um ſo r tiger wäre das für Rum ä
wen geweſen. Der letzte geeignete Augenblick wäre in
Breſt-Litowſk geweſen. Häthen wir vamals den
Frieden geſchloſſen ſo hätten wir weniger von unſerem

Lande verloren. Mein damalliger Vorſchlag aber wurde
abgewieſen obgleich wir einen Gunwundhatten, Frie
den zu ſſchleßen, da wir doch nun Rußland zulfebe
im den Krieg eingetreten waren. Die Ukraine, die im
richtigen Augenblick die Verhandlungen begann erhielt
das Maximum an Vergünſtigungen. Marghiloman er
blärte ſodann die öſterreichiſchungariſche Monarchie ſeieiner Vereinbarung geneigt welche es ermöglichh, daß

Rwmänihen nicht zuviel verliert.
Narh einer Meldung des Wiener Korr. Büros melden

die Wiener Blätter daß der neue vumäniſche Miniſter
präſident Marghihlo man ein Bündnis mit den Mittel
müächten anſtrebe. Sie äußern ſich ſympathiſch zu dieſem
Plan und erkennen in ihm ſowohl den Beweis daß Ru
mänten eingeſehen hat wo ſein wahrer Vorteil liege, wie
auch dafür, daß es den abzuſchließenden Frie
den ebenfalls cwlüs Verſtändigungsfrie den
betrachte Die rumäniſche Regierung würde ein
Bündnis kaum erſtreben, wenn ſie den kommenden Frie
densſchluß alls Demütigung oder Bedrohung der Lebens
intereſſen Rumäniens anſähe.

m Bwdapeſt wird gus Jaſſy bekannt, dar
rabien, das ſich unabhängig erklärte, eine Dolega
tion maſch Bukareſt entſandte, um an den Friedens
verhandlungen mit den Zentralmächten teilzunehmen,

Die Kämpfe an der Weſtfront
Vor der feindlichen Offenſive und der Entſcheidungs

Schlacht.
Der Kriegsberichterſtatter Katſchew meldet u. ar Jch

erfahre von Offigieren und Mannſchaften, die hier längere
Zeit in der Front bei Lil le ſtehen und mit den Eigen
hüm lichkeiten des Feindes gut vertraut ſind, daß mit Ber
ſt m müheit hier eine engliſche Offenſive erwartet
wird. Außer unmittelbarer Gefangenengusſagen, z. B.

T. Jahre
voller eitbraunt.

von engliſchen Fliegeroffitzieren, ſollen namentlich Ar
tillarieonhäufungen, die Art der Patrouillen-
vorſtöße, Fliegertätigkeit, Bombenabwürfe auf Bereit
ſchaftsumterkünfte uſw. die ſaindlüche Abſicht klar
enkenmen laſſen. Der Engländer ſcheint allſo ſeine
bis jetzt geſcheiterben Abſichten auf Löl. le, Doug i und
Lem s wieder aufnehmen zu wollen. Damit würde es
gang im Einklang ſtehen, daß an der Front von St.
Quentin die gleichen Beobachtungen gemacht wurden.
Es würde ſich alſo um eine gewaltige Frühjahrsoffenſive
von der der belgiſchen Grenze bis St. Quentin handeln.
Daß wir hier allen erneuten Durchbruchsverſuchen heute
ſtärker als jemals begegnen können, iſt wohl klar. Merk
würdigerweiſe wird von der Flandernfront berichtet, die
ungeheuren Verluſte, die der Engländer im vorigen Jahre
dort erlitten, erklärten zur Genüge, daß die Flande nun
fnont jetzt dar ruhigſte Frontab ſchnitt ſei
umd es vorausſichtlich auch bleiben werde.

Reuter berichtet, daß die Vorberetungen der Alliterten
gleichfalls gewaltigen Umfang annehmen. Die Deuther ſollew jedoch nach Fangoſt chen Angaben eine
zaählenmäßige Uberlegenhent an der Weſtfront
er weicht haben.

„Doily Mail meldet von der engliſchen r
eſtengerve A erte tgtent zea geſtehgerte Artitlher g u Da wir titten

Beginn der großen Entſcheidungsſchlacht ſtehen.

Nachlaſſen des Artilleriekampfes vor Verdun
Der deutſche Abendbericht beſagt
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. Auch

vor Verdun ließ der Artilleriekampf bei Regen und
Nebel an Heftigkeit nach.

Der Kriegsberichterſtatter der „V. weilte im
Raume von Verdun, deſſen Truppeneinheiten zu einer
en Heeresgruppe unter General v. Gall witz
z ammengefaßt ſind. Eine große Truppeneinheit, die vor
urzem mit beſonderen Erfolgen in unſeren härteſten

Champagne- Stellungen ger hatten, war auf dem
Marſche nach ihren neuen Einſatzſtellen, als ſie von einem
Kraftwagen ü e wurden. Die Mannſchaften er
kannten die Jnſaſſem des Wagens den Generalfeldmar
ſchall v. Hindenburg und ſeinen Generalguartier
meiſter, General Ludendorff. Ein brauſendes Hurra
rufen a jubelnd durch die gar Reihe der ſchwer be
packten Männer und wollte kein Ende finden. Es wurde
erſt ſtill, als der Generalfeldmarſchall ſich erhob. Es
waren nur wenige Sätze, die er ſpraäch, aber aus jedem
ſeiner Worte erklang die ſtarke Zuverſicht, daß die
eutſche Kraft, die nun im Oſten mit Gottes Weg den

Frieden wiederfand, ſich dieſen Frieden auch im Weſten er
ringen werde. An dieſem Frieden mit dem Schwerte mit
e zu haben, das möge dereinſt, wenn alle die Kämpfe,
die noch zu beſtehen wären, ruhen, die ſtolzeſte Erinnerung
er Deutſchen ſein.

er Truppen

Der Luftkrieg.
Die gegenſeitigen Verluſte im Februar.

Jm Monat Februar verloren unſere Gegner
durch unſere Kampfmittel guf allen Fronten im ganzen138 Flugzeuge und 18 Feſſelballone, Wirbüß te n durch feindliche Einwirkung 61 Flu zeuge
und 3 Feſſelballone ein; davon ſind 26 jenſeits un
ſerer Linien geblieben, die übrigen auf unſerem Gebiet
zerſtört worden. Auf die Weſtfront entfallen von den
438 eng en Flugzeugen 182, von den deutſchen 58. 108
der feindlichen Flugzeuge wurden im Luftkampf, 25 durch
Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen, 5 landeten un freiwillig hinter
unſeren Linien, 59 ſind in unſerem Beſitz. Die übrigen
ſind jenſeits unſerer Linien erkennbar abgeſtürzt

r

Aus dem Oſten.
Das Befreiungswerk in Finnland

Der neu ernannte deutſche Geſandte in
Freiherr vom Bryück, iſt am Montag von Stockholm
abgereiſt. Der deutſche Militärattaché Major
Krantz iſt bereits in Waſa eingetroffen.

Wie Stockholms „Aſtonbladet“ aus Waſa erfährt iſt
das Haupquauther der Weißen Gardiſten nach
Hcha ph m äki verlegt worden. Nach den gleichen
Quellen iſt an der ganzen Front eine große Schlacht im
Gange. Bei Vilppula gingen die Weißen Gar di ſt en
un Offenſüve über. Ouiveſi und einige andere
Orte ſind bereits von ihnen genommen. Jnzwiſchen

Endloſer Jubel war die Antwort

nlamd



gahren die Roten Gardiſten mit ihren Gewaltahen gegen
die Ziwilbevölkerung fot.

Nördlich B t rneborg wurden in einer Fabrik faſt
able Beamten ermordet. Man hatte ſie vorher
barfuß durch den Schnee getrieben und in einen Keller
eingeſperrh, von wo ſie dann halbverhungert wieder
herausgeholt und nieder geſtochen wurden. s wurden
auch wieder mehrere Gutsbeſitzer ermordet. Ein großes
Geſchäftshaus in Abo iſt vollkommen ausgeplündert, wo
hei von allem Frauen mitthalfem.

Die japaniſche Jntervention in Sibirien.
Einem Amſterdamer Blatte zufolge erfahren die

Her Wag aus Tokto: Jn dem Kronrat, dem vermutlich
der Kaiſer beigewohnt hat, wurde es für unwahrſcheim
r gehalten, daß man zu einer militäriſchen Aktion über
gehen würde, ehe das Parlament am Ende des Monats
vertagt worden ſei. Demgegenüber meldet der Matin
Die Verhandlungen zwiſchen Japan und der Entente
e günſtig vorwärts. De Jnter national
ſenung Wladiwoſtoks ſoll bevorſtehen,

Der türkische Krieg.

An der Paläſtinafront
gerte ſich, nach dem dürkiſchen Heeresbericht. das
vüöllevüe feuer auf einzelnen Teilen des weſtlichen

d n derte Regen ber Reh in Regeniegertätig rege. beikeiwe beſondere Gefechtstätigkeit. g

Englands Schiffsraub
gegenüber Holland.

Die deutſche Auffaſſung
r ſtellvertretende Chef des AdmiKoch empfing einen Vahen, r e

in der Anterredung mit ihm unter anderem folgende Aus
führungen:

„Wir haben Grund zu der ſicheren Annahme daß das
unter gewaltſamem Druck der Entente zwiſchen ihr und
Holland zuſtande gekommene Schiffsraumabkommen ſich
ledäglich auf den jemigen Teil derholländiſchen
Handelsflotte bezieht, der außerhalb Hol-
an ds liegt, alſo ſich bereits in der Verfügungsgewalt
der Verbandsmächte befinder, aber nicht auf denjenigen
Teil, über den die Holländer noch in ihren eigenen Häfen
verfügen, das ſind etwa 320 000 BruttoRegiſter-Tonnen.
Dieſer Holland verbliebene Schäffsraum wird auf gleicher
Höhe gehalten werden. Das gewaltſame Vorgehen der
Verbandsmächte, beſonders die im letzten Augenblick aus
geſprochene Forderung, daß der der Entente zur Verfü
gung geſtellte Schiffsnaum auch innerhalb des

Ah fahren mühe, t des beſte
die bei ihnen herrſchende Notlage. Die Ve einigen
Staaten haben für ihr Vorgehen noch einen anderen
Grund Sie benutzen den Krieg, um ſich eine eigene
Handelsflotte zu ſchaffen, deren Fehlen ſie bisher
als einen ſchmerzlichen Mangel ihrer wirtſchaftlichen
Weltſtellung empfanden. England kennt dieſe Abſicht
und verſucht ſelbſtverſtändlich, die durch den UBootkrieg
in ſeine Handelsflotte und Seehan delsbeziehungen ge
riſſenen gewalligen Lücken durch Einſtellung des beſchlag
nahmten neutralen Tonnenraumes auszufüllen.“

Die „Köln Ztg. meldet aus Berlin die Nachricht
eines holländiſchen Blattes, daß Deutſch han d bereits
die Kohlengusfuhr nach Holland eingeſtellt
habe, iſt ungu treffen d.

Ein neues Ultimatum an Holland?
Reuber übermittelt aus London folgende Meldung, die

der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ als unerklärlich,
aber offenbar halbamtlich bezeichnet: „Man erfährt, daß
die engliſche Regierung bis Dienstag keine Ant
wort ſeitens der holländiſchen Regierung auf die Note
der Verbündeten von voriger Woche erhalten habe. Weder
der britiſche Geſandte im Haag, noch der holländiſche Ge
ſandte in London haben beſtätigt, daß die holländiſche
Regierung in die Forderungen eingewilligt habe, deshalb
ſei eine nene Mitteilung nach dem Haag geſandt
worden des Jnhalts, daß, wenn die Note der Verbün
deten nicht im unzweideutiger Weiſe ange
nommen wird, man ſofort zur Requirierung der
Schiffe ſchreiten müſſe.

Bezüglich der Requäinie rung der holländiſchen
S in den am e vikan iſſchen Gewäſſern wird nur
guf einen Wink aus London gewartet. Die Vorberei
kungen dazu wurden beendet und Wilſon hat be
reits die Proklamation unterzeichnet, wovin dieund die Gründe dafür bekanntgegeben

werden.
Nach einer Kabeldepeſche des „Nieuwe Courant“ aus

Batavig wurden die in Singapore liegenden hollän
diſchen Schiſſe von engliſcher Seite feſtgehalten. In Hong
kong ſind zwei holländiſche Schiffe feſtgehalten bbenſo im
Penang, Kalkutta und Colombo.

Schweden an der Reihe.
Wie Reuter hört, wird binnen kurzem ein Abkommen

wiſchen den Verbündeten und Schweden zuſtandekommen
n Verbindung hiermit ſind bereits Abmachungen S

kwoffen worden für die Beförderung von 100 000 To.
Weizen, 109 0090 To. Mais und 50 000 To.

afer für Schweden. Die Verſendung des Weizenszu im Laufe der Monate April und Mai ſtatttfinden, die

ransporte von Mais und Hafer ſpäter Außerdem ſoll
Schweden noch weitere Getreidemengen ſpäter erhalten.

Politiſche Überſicht.
Sſterreich-Ungarn. Die Regierung brachte im Abge

ordnetenhaus den angekündigten Geſetzentwurf betr. die
gllgemeine Arbeitspflicht im Kriege ein.

e

In den nächſten Tagen wird eine Luftverbindung
zwiſchen Wien und Kiew mit Etappenſtationen in
Krakau und Lemberg, ferner ein Luftverkehr von Buda
peſt und Bukareſt nach Odeſſa und vielleicht nach
Konſtantinopel eingerichtet werden. Vorerſt ſoll die
neue Luftoerbindung der dienſtlichen Vermittlung von

kommenden Getreidevorräte der Ukraine gerichteten Miſ
ſion des Gafen Forgach dienen. Nach kurzer Zeit der Er
probung ſoll die Luftpoſt zunächſt auf eine Strecke für den
öffentlichen Poſtverkehr freigegeben werden.

Rumänien. Marghilsman iſt zum Miniſter
präſidenten ernannt. Marghiloman iſt konſervativ
gerichtet. Er war von vornherein ein ſcharfer Gegner
der Abenteurerpolitik eines Bratianu, die Rumänien ins
Unglück geſtürzt hat. Marghilomans Ernennung zum
Miniſterpräſidenten ſichert den alsbaldigen
s chluß. Der König berief wohl geradearghiloman, weil dieſer für das Bleiben der jetzigen
Dynaſtie ſich einſetzen will, während viele andere friedens
freundliche Rumänen der Anſicht ſind, der König müſſe
abdanken, da er an der Politik Bratianus mitſchuldig ſei.
ESrpanien. Wie das Reuterſche Bureau erfähr, teilte
der Miniſterpräſident Garcig Prieto der Kammer
mit, daß das Kabanett zurücktrete. Jn der ſpaniſchen Kammer wird verſichert, La Ciervg habe ſeinen
Rücktritt, und zwar dieſes Mal unwiderruflich erklärt.

Frankreich. Die vereini en n We der franzöſi
r Kammer haben über die in den letzten Tagen er
olgten Maſſenverhaftungen in Paris und dem

Seine Departement eine Jnterpellation an Clemenceau in
der Kammer eingebracht. Aus dem Jnhalte der Jnter-
pellation ergibt ſich, daß die Zahl der Verhafteten 150
überſteigt und daß der Grund der Verhaftungen die Be
kundung unpatriotiſcher Geſinnung im Verkehr mit dem
Heere iſt. Das Verhalten der Amerikaner
n Paris hat dort großen Unwillen heraufbeſchworen.
Nicht weniger als 34 Häuſer ſollen von den Amerikanern
gemietet worden ſein. Jhre Lebensart ſoll derart brüsker
Natur ſein, daß täglich von der Bevölkerung Beſchwerde
erhoben wird. Auf den Boulevards glauben ſie die Herren
M. Jn der geſtrigen Kammerſitzung verlangte der

iniſter des Jnnern Pams einen vorläufigen Kredit von
5 Millionen, um den Opfern der Exploſzonen
in Courneuve, Neuville und Moulins zu helfen. Bei der
Jnterpellation über die Exploſion in Courneuve führte
Laval aus, daß bloß für 200000 Granaten Platz geweſen
ſei, ſtatt deſſen habe man 15 Millionen Granaten in Cour
neüve eingelagert, 12 700 000 Gewehrgranaten und 3 Mil
lionen Granaten anderer Modelle. Auch habe man in
Courneuve alte Grangten mit Auſſchlagzünder ſowie
Phosphorgranaten, die ſich bei Luftberührung ſofort ſelbſt
käkig entzünden, eingelagert. Der Depotchef habe auf die
Gefährlichkeit des Lagers wiederholt aufmerkſam gemacht,
ohne daß die Regierung Beſſerungen vorgenommen hätte.
Munitionsminiſter Loucheur verſprach Strafmaßnahmen

en die Schuldigen und Vorkehrungen gegen Wieder
holung einer ſolchen Kataſtrophe Der Senat hat die Er
öſfnung eines Kredits von 5 Millionen für erſte Hilfe
eiſtung für die Opfer der Exploſion in Courneuve be

England Daily Mail meldet vaß eliſche Staatsſekretär Grey in der nächſten Tagung des
Hberhauſes über die gegenwärtige Lage, ſowie über die
Vorgeſchichte des Krieges ſprechen und ihm gewordene
vertrauliche Makteilungen des früheren
deutſchen Botſchafters in London bekannt
geben wird.

Deutſchland
Die Kaiſerin und die Kronprinzeſſin wohnten an

Dienstag der erſten Sitzung des Kurſus für Vereinsvor
ſende dei, den der Hauptvorſtamd des Vatter ländiſchen

rauenvereins zur Beſprechung über Vertiefung und
Ausbau der Vereinstätigkeit veranſtaltet. Der Kurſus,
der vier Tage dauert, findet unter dem leitenden Geſichts
punkt ſtatt, daß nicht theoretiſch erörtert werden ſoll ob
und was der Vaterländiſche Frauenverein und ſeine Mit
glieder tun ſollen, ſondern wie die einzelnen Arbeiten
und Aufgaben gelöſt werden müſſen. Die Teilnehme
rinnen an dieſen Kurſus ſollen dann als Vortragende,
auf Reiſen und bei Beſprechungen in ihrem Verbands
bezirk in dem Sinne, in dem der Karſus ſtattfand weiter
wirkem. In der Dienstag Sitzung der bayeriſchen Reichs
ratskammer entwarf Graf Prehyſing ein erſ chüttern
des Bild von den entſeßlichen Leiden un
rot Kriegs gefangenen in Feindesland, be
onders in Rumänien Jm rumäniſchen Lager

Sipero ſtarben im Laufe des Winters von 16000 Gefan
genen 1200, von 192 deutſchen Offiziersaſpiranten leben
See nur noch 7; von 4000 deutſchen Gefangenen nur noch
400. Schuld an der hohen Sterblichkeit ſind die Grau
ſamkeiten des dortigen Lagerkoymmandanten, der unter
Aufſicht franzöſiſcher Jnſtruktionsoffiziere ſteht. Jn
ſchreiendem Gegenſatz dazu ſteht die Tatſache, daß in der
Fürſorge für die Kriegsgefangenen bei uns vielfach zu
weit gegangen wird.Tagung des litaniſchen Landesrats. Wie die „Voſſ.
Ztg.“ hört, tagte der hitauiſche Landesrat. Es

eſteht die Abſicht, auf der diesmaligen Tagung fünf Ab
geordnete zu wählen, die ſich in den nächſten Tagen nach

er lin begeben ſollen, um dem Reichskanzler die
Stellung der Litauer zu unterbreiten.

eutſch-franzöſtſcher Gefangenenaustauſch. Aus
Paris wird gemeldet: Mit Note vom 16. März haben der
franzöſiſche Botſchafter und der kaiſerlich deutſche Geſandte
dem Bundespräſidenten mitgeteilt, daß beide Regie

r den im Verlauf der in Bern gepflogenen Ver
an dlun en aufgeſtellten Entwurf einer Vereingrung zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Re

gierung über die Kriegsgefangenen genehmigt
aben. Dieſe Vereinbarung iſt demnach in Kraft getreten.

Ankunft von Kriegsgefangenen in Chriſtiania Mitt
woch nachmittag ſind aus dem Jntern ierungslager
Loeken 27 deutſche Mannſchaften eingetroffen,
die in die Heimat entlaſſen worden waren. Zum Empfang
waren der kaiſerliche Geſandte, Mitglieder der Geſandt
ſchaft und der deutſchen Kolonie, ſowie Vertreter des nor
wegiſchen Roten Kreuzes erſchienen. Zrotz des nur zwei
monatigen Aufenthalts in Norwegen hatten ſich ſämtliche
Mannſchaften von den ſchweren Leiden in ruſſiſcher Ge
fangenſchaft vorzüglich erholt und ſprachen mehrfach ihre
große Anerkennung und Dankbarkeit für die gaſtfreie Auf
nahme und Behandlung in Norwegen aus.

Poſt zwiſchen den Zentralſtellen und der auf die Erfaſſung
und Überweiſung der für Oſterreich- Ungarn in Betracht

Die Aufhebung des 9 153 der Reichsgewerbeordunn
die vom Reichskanzler Grafen Hertling am 29. November
im Reichstage angekündigt worden iſt, wird in einer von
Reichswirtſchaftsamt ausgearbeiteten, vom preußiſchen
Staatsminiſterium genehmigten, jetzt im Bundesrat e
genden Vorlage gefordert. Und zwar iſt nach der S
zialen Praxis die glatte Beſeitigung dieſes Paragraphen
vorgeſehen. Gerüchte es ſeien rſatzvorſchriften“
Vorbereitung, ſind falſch. Sie waren entſtanden aus der
ſangen Dauer der Vorbereitung des Geſetentwurfs uns
dem Anſturm der Arbeitgeberverbände, die ſich auch n
Jmmediateingaben an den Kaiſer gewandt haben.

Den Kampf in Niederbarnim gibt die Anna
häwgige Sozialdemokratie bereits vorStichwahl verlo nen. Die Niederbarnimer Kreis kon
De der Anabhängigen hat einſtimmig beſchloſſen i
e Stichwahl Stimmenthalltung zu em. n. Des

Kreiswahlkomitee gibt hierfür eine längere Erklärung
die aber nichts Bemerkenswertes enthält und den Sieg
der alten Sozialdemokratie in der Hauptſache der Aus
nutzung der Preſſe und des Gewerkſſchaftsapparates durch
die Scheidemann Gruppe zuſchreibt, eine Redensart n
der ſich die Anabhängigen ja ſchon von Anfang an be
ihre Niederlage hinwegzutröſten ſuchten. Wiedergabe ver
dient einzig und allein folgender Paſſus: „Ausdrückhiehheben wir e daß dieſe Zurückhaltung nicht etwa n
der Abneigung ihren Grund hat Ken einen auchſog al
demokratiſchen Kandidaten zu e zu ziehen. Jm
Gégenteil, wir ſind mehr als ſe von dem Gegenſatz zu
den Regieyungsſozialdamokraten durrchdrungen und wer
den in den Betonumg dieſer Gegnerſchaft micht ermattemn“

Provinz und Amgegend.
f Halle, 21. März. Jn der Stadtverordneten
t un g wurde zum Gaswerksetat mitgeteilt, daß zwar

er überſchuß mit rund 550 000 Mark veranſchlägt werben
ſei, daß, aber durch die Steigerung der Kohlen uns
Materialpreiſe dieſe Ziffer beſtimmt nicht erreicht werden
könne, es ſei denn, daß man zuan zweiten Male die Gas
preiſe erhöhe. Von einem Mitgliede des Gaswerkskurato
riums wurde betont, daß ſich eine ſolche neue Erhs
in abſehbarer Zeit ſchwerlich umgehen laſſen werde
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin, der früheren
Veſiherin der Stadtbahn, ſoll der Kaufpreis, auf der
bisher 1 Million Mark gezählt ſind, 3,9 Millionen aber
noch ausſtehen, ſchon in nächſter Zeit im Jntereſſe des
Zinsgewinns vor dem Fälligkeitstermin gezahlt werden

ür die Leitung der Beratungs- und Fürſorgeabteilung des
Städtiſchen Kriegshinterbliebenen-Fürſorgeamtes ſoll Sir

geſchulte Frau dauernd, angeſtellt werden. Die Le
age, die ſtädtiſchen Straßenbahnen für den Güterverkehr

herzurichten, fand widerſpruchslos Annahme.
Delitzſch, 21. März. Einen empfindlichen Verkn

hat der Bahnarbeiter Robert Bohne, Nordplaß, erlitten
Diebe haben ihm aus dem Stall, den er ſich in feinen
Schrebergarten an der Zeppelinſtraße errichtet hatte ſein
eiwa 50 Pfund ſchweres Sſchwein geſtohlen und an
Ort und Stelle geſchlachtet.

e

T

Qu da vor el
m hieſigen Fabrikbekriebes zu ihn

nd bot als Gegenleiſtung für ein Paar nagelneue Raß
ſchuhe neben Bargeld noch einige Pfund Speck an.
wurde handelseinig Als aber der Speck gusblieb, wollte
Meiſter Hans Sachs die Schuhe nicht herausgeben. Dä
ſunge Menſch verſtändigte nunmehr die Polizei, und wohl
oder übel mußte der Verfertiger der Schuhe dieſe für den
feſtgeſehten Preis, aber ohne Speck, herausgeben.

Erfurt, 20. März. In Erfurt erhält die Ein wohnen
ſchaft nach einem Beſchluſſe des Magiſtrats in der Ker
woche anſtatt 6258 Gramm 125 Gramm Butter ge

hieſiger Schnhncer
eit ein Lehrling eines

ehauptung hervor, daß die hieſige Fleiſcherinnung in der
h Kriegswurſtküche

Wurſt herſtelle, eine, die die Bürgerwene bekommt, 99
r e in den Kühlräumen
Gefrierſchwein, Speck und zahlreiche Würſte geſtohlen
und alles an

nachweiſen laſſen. 3werden konnte. Das Jntereſſanteſte bei der Geſchichte

ehauptung erbracht, iegskWurſt hergeſtellt wird. Bei der polizeilichen Vernehmung

anders!“
Leipzig, 20. März. Das größte deutſche gabaus M hrtg das umſangreichſte Fleiſch und Butter

ager der 3. E. G, das Kühlhaus „Zentrum“ in Leipzig
wurde geſtern amtlich übernommen. Jn dem Rieſenban,
der aus ſieben Stockwerken beſteht, lagern gegenwärtig r.
über 100 Millionen Mark Fleiſch und Butter. Die zurze
vorhandenen Buttervorräte würden ausreichen unt die
Leipziger Bevölkerung bei der jetzigen Rationierung
auf zehn Jahre hinaus zu verſorgen. Die baulichen Her
ſtellungskoſten des Kühlhauſes ſtellen ſich e über
Millionen Mark; es kann 200 000 Zentner Lebensmit
aufnehmen. Die Z. E. G. verſorgt von hier aus Mittel
deutfchland mit Fleiſch und Butter.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



Anzeigen
Für die Aufnahmen der A
n beſtimmt vorgeſchriebenen
der Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-

geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

2990090Für die uns anläßlich
der Konfirmation unſeres

5 Sohnes t

Kürt
dargebrachten Glückwünſche 9

z Geſchenke ſagen enierdurch unſern herzlichſten

Bündorf, 20. März 1918.

e h h e
ank.

Gustav Kahle u, Frau.

G e eFür die uns bei der Kon
firmation unſeres Sohnes

Martin
üteil gewordenen Aufmerkſam
eiten ſagen herzlichſten Dank

Otto Schladebach und Frau.

Leung, den 17. März 1918.

G ääe

igen
agen

Für die vielen Ehrungen
anläßlich der Konfirmation
unſerer Tochter

Minna
ſagen wir allen herzlichſten
Dank.

Max Auente und Frau.

Trebnttz, 21. März 1918.

e
Für die vielen Aufmerk

ſamkeiten zur Konfirmation
unſerer Tochter

ETelilerue
ſagen wir unſern herzlichſten

Dank.

Veruh. Wieſemannn. Fran

Neumarkt 74.

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Verluſte unſeres einzigen,
unvergeßlichen

Erich
ſage ich auf dieſem Wege
meinen herzlichſten Dank.
Insbeſondere Herrn Lehrer
Elſe, ebenſo Frau M. Heyne
für ihre vielen Bemühungen,
das Leben meines Einzigen zu
erhalten. Zuletzt Dank allen,
die ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ihn
zur letzten Ruhe begleiteten

Braunsdorf, 20. März 1918.
Die tieftrauernden Eltern

Karl Goriſch, z. Z. i. Felde.
Hel. Goriſch geb. Reipert.

Nachlaß und
freiwillige Auktion.

Sonnabend den 23. März d. J.,
von vormittags 10 Uhr an,

werde ich im Gaſthof „Zur grünen
Linde hier folgende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend verſteigern
und zwar

1Büffet (neu), 2Sofa, 1 Kleider
chrank, 1 Kommode mit Glas
aufſatz, 2 Tiſche, 8 Stühle, 1
Waſchtiſch, 1 Schneidertiſch,
Nähmaſchinen, 1Küächenſchrank,
1 Küchentiſch, 1 Blumentiſch,
Schneiderhandwerkszeug, l Gas
kafſfeekocher (neu), 1 Hänge-
lampe, Gardinenhalter, Bücher,
Nippſachen und noch viel an
deres Haus und Küchengerät.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber in gutem Zuſtande.

Jm Auftrage:
Albert Frauke, Auktionator.

Schulhücher Fe Donarn nen
verkaufen

Chriſtianenſtr. 6, 1 Tr.

g. Saale von der Einmündung der

Heute nacht wurde

n

148duld ertragenen

vom Traugrhause aus statt.

gute treusorgende Mutter, Schwieger- und Grossm utter

an MWlheſmine uente
geb. Sehr öcdler

durch einen antten Tod von ihrem
den erlöst.

Merseburg, den 20. März 19

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Quente,

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag um 8 Dhr

meine liebe Prau, unsere

Mit gros er Ge

18

l od. 2 gut möbl. Zimmer

Nähe Regierung zum 1. Mai evt.
früher geſucht. Elektr, Licht, großer
Schreibiſch, geräum. Kleiderſchrank
Bedingung.

Gefl. Angeb. an die Exp. d. Bl.
unter Dr.

Möblierte Wohnung

ſtändig uin Merſeburg o
für kinderloſes Ehepaar geſucht.

Angebote unter „Ruhig 60
an die Exped. d. Bl.
kin oder Iwe) mödlferte Immer

mit Kochgelegenheit für 2 Perſ.
zu mieten geſucht. Offerten unter
„222 an die Exped. d. Bl.

Gut möbliertes Zimmer
von beſſerem Herrn per l. 4. zu

S

Für

kür die
besten Dank.

die Beweiss herzlicher
nahme bei dem Begräbnis unserer lieben Mutter, und

vielen Kranzspenden sagen Wir

Merseburg, den 21. März 1918.
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Hermann Regel.

Liebe und Teil-

Unser

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 14 der Fiſcherei

Ordnung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft Domänen und
Forſten vom 29. März 1917 gebe
ich unter dem Vorbehalt jederjei
tigen Widerrufs für den Regie
rungsbezirk Merſeburg im Kalen-
derjahr 1918 die Fiſcherei mit be
wegtem Gerät (Zugnetzen) nur in
den Waſſerläufen 1. Ordnung
während der vom 20. April bis
31. Mai dauernden Frühjahrs
ſchonzeit von Montag morgens
6 Uhr bis Sonnabend morgens
6 Uhr frei. Zu den Waſſerläufen
1. Ordnung gehören die Elbe, die

rrftrut bei Naumburg bis zur
Elbe, die Unſtrut von dem Mühlen

wehr bei Bretleben bis zur Saale.
Die ſtille Fiſcherei, d. i. die

Fiſcherei mit ſtehendem, nicht ge
zogenem Gerät (Stellnetzen, Aal
hamen, Ankerkuilen, Steerthamen,
Garn, Draht, Korbreuſen ſowie
Treib(Schwimm )netzen ohne Be
gleitung von Fahrzeugen, ferner
das Angeln iſt nach 8 14 der
Fiſcherei- O dnung während der
Frühjahrsſchonzeit geſtattet.

Während der Sonntagsſchonzeit
(won vormittags 9 bis nachmittags
6 Uhr) iſt mit Ausnahme des
Angelns der Fiſchfang verboten.

In den Laichſchonbezirken
halte ich mir vor, die ſtille Fiſchere
während der vom 15. März bis
30. Juni dauernden Laichzeit nur
von Fall zu Fall frei zu geben.
Ich weiſe erneut darauf hin,
daß der Fiſchfang nicht etwa von
jedermann, ſondern nur von den
Fiſchereiberechtigten, Fiſchereipäch
tern oder den Jnhabern eines Er
un ausgeübt werden

arf.Übertretungen werden nach
S 126 des Fiſchereigeſetzes beſtraft.
Merſeburg, den 12. März 1918.
Der Regierungspräſident.

VRechnungseinreichung
für Lieferungen an die Stadt.

Diejenigen Unternehmer und
Lieferanten, welche im Auftrage
des Magiſtrats und der ſtädtiſchen
Anſtalten Arbeiten und Lieferungen
ausgeführt und bisher Rechnungen
noch nicht eingereicht haben, werden
erſucht, dieſe ſpäteſtens bis zum
10. April d. Js. bet uns vorzulegen.

Merſeburg, den 19. März 1918.

68/18. Der Magiſtrat.
Wegen Umzug zu verkaufen:

1Sofa m. 2 Seſſeln in Plüſch (grün)
und 2 Kaninchenſtälle, je Zteilig,
höch und ſtark,
Naumburger Str. 33, Erdgeſchoß.

Abends 6/38 Uhr.

1 Kinderſportwagen
1 Küchen Kachelofen

(blau und weiß)
1 kleines Grammophon

mit 40 Walzen zu verkaufen
Weißenfelſerſtr. 7 im Laden.

Holzverſteigerung.
Am Montag den 25. März D. J.

vorm. 9 Ahr, ſoll in Meuſchau,
Dannenberg gehörig, öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung viel

Brennholz u. Nutzhol;
verſteigert werden.

M. Dannenberg.

Goldgrube.
Wegen Zurruheſetzen eine alte

gute Bäckerei mit Grundſtück bei
15- 20000 Mk. Anzahlung zu ver
kaufen Näheres

Merſeburg, Roßmarkt Nr. 2,
Laden.

Das Georgſtr. 2, gegenüber dem
Kreisbl. gel. Wohnhaus m. Garten,
welches ſich zu Bauſtellen eignet,
iſt zu verkaufen. Näheres bei

N. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Klavier (afefermig)
zu verkaufen. O. Roth,

Obere Breite Str. 9 I.
Kaninchen zur Zucht

verkauft Roſental 18.
Sprechapparate
u. Schallplatten
(neu und gebraucht)

preiswert zu verkaufen
Friedrichſtraße 12.

kin hute haltener Kinderwagen

zu verkaufen
Luiſenſtr. 20, 1 Tr. (Mitte).

Ein Glück Land
oder Garten

zu pachten geſucht.
Maungeorf, Olgrube 5.

Gut erhalf. Sitz und Liegewagen

zu kaufen geſucht. Off. unt. G 75
an die Exped. d. Bl

zafllakbengamm!. u. arten
l v. alt. Briefen u. Akten

bis 1875 geſucht. Off
u. P R 10 an die Exped. d. Bl.

1 Fuhre Ziegenmiſt
abzugeben. Näheres

Wilhelmſtr. 2, 1 Tr.

Ahortgrube e argeben
Brauhausſtr. 8, 1 Tr.

Möbliertes Zimmer an anſtänd.
Dame zu vermieten.

Moltkeſtr. 9, 2 Tr. links
Daſelbſt Küchenſchrank und

Tiſch zu verkaufen.

Wohnung
geſucht im Preiſe bis zu 360 Mark
zum 1. 7. in anſtändigem Hauſe.

an die Exped d.
mieten geſucht. St unter R G

Bl.

mit Küche und Gärtchen, voll
g bewohnbar,
er Amgebung

AMföbl. immer
ſofort oder 1. 4. zu mieten geſucht.

Angeb. mit Preisangabe unter
O V 20 an die Exped. d. Bl.Jur ſſahrotesen

empfehle:

Drillmaschinen,
Kultivatoren,
Ackerschlichten,
Sehlichtwalzen (cchwen,

Düngerstreuer,
Fuhrtk Landw. Maſch. u. Geräte

B. Bornschein,
Bad Lauchſtedt (Bez. Halle).

aufe ſeden Poſten ausgekämmtes

Amen
Koßhagre, Kaninchen- und
e und zahle höchſteKretſe

rich Keine
Goldschmied

burgstrasse 0
empfiehlt

zernhgemdssen

Konfirmations-
Schmuck

Gecoo o e e
Die Waggonladung

Rex- und Nora-
kinkochqlaser

ist eingetroffen,
Eine vVorsiechtige Hausfrau deckt

sich frühzeitig ein bei

Ottochretschneider
PEisenwaren-, Haus-

u Küchengeräte- Handlung.

O

Ein grosser Posten
behrgsleiterwagen

in allen Grössen

Friedr. Bögisch

Stuben weißen
wird angenommen

C. Hörichs, Teichſtr. 35, 2 Tr. Kurze Straße 5, part.

Beſtellung auf

Puten und Truthühner
für die Feiertage

nimmt baldigſt entgegen

H. Gaudernack,
Roßmarkt 2.

Vereln für reuernertarnn,

S in Heiseharg b. Im E. J.
ahresbeitrag nur 2 M.

Erhebliche Vorteile
Auskunft durch den

Vorstand
Sonnabend 8 Uhr
Versammlungim Ratskeller.

Wir juchen eine

Aonlorfsftn,
welche in Stenographie u. Schreib
maſchine gut bewandert iſt.

Th. Groke, h.
T Von erſtllaſſiger Verſicherung
geſellſchaft wird gebildete Dame
für Kinder und Volksverſicherung

als Vertreterin
geſucht. Gut lohnende e
gung auch als Nebenverdienſt.

Offerten unter „Verſicherung
an die Exped. d. Bl

3

in,Tüchtige Kontor
flotte Rechnerin, von größerer
Kaſſenverwaltung zum ſoſortigen
Eintritt geſucht.

Offerten unter Sp M an die
Exped. d. Bl.

Suche ſofort event. auch ſpäter
junges Mädchen

als Lernende.
Magem,

Putzmacherin, Entenylan 9 Tr.

Bauführer
ſucht für längeren Aufenthalt

2 möblierte Zimmer mit 4 Betten
und Kochgelegenheit per 1. April.

Movnatspränumerando Zahlung
der Miete

Gefl. Angebote unter K an die
Exped. d. Bl.

1 Gchuhmachergeſellen

und 1 Lehrling
ſucht F. Steiner, Merſeburg,

Unter AltenburgEinen Kellner Lehrſin
ſtellt unter günſtigen Bedingungen
zu Oſtern ein

Müller's Hotel
Mehrere Gärtner

für dauernde Arbeit bei hohem
Lohn ſtellt ein

Landſchaſtsgärtner

Klempnerlehrling
geſucht. Hermann Müller,

Klempnermfſtr.

Zuwerlässig. beschirrführer
ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein

Leunger Str. 21.
ßaftenarheſter

u. Bartenarbeiterinnen
ſtellt noch ein

O. Rich. Schumann
Landſchaftsgärtner, Sand 1 Tr.
Jüng. Hienſtwädchen,

ſauber und ehrlich 1, April oder
ſpäter geſucht. Lindenſtr. 3 II.

Kufwartuns
für einige Stunden Mittwochs
nachmittag geſucht.Könglche Kreis kaſſe.

Jüngeres Mädchen

als Auf wartung
geſucht Meuſchauer Str. 21, 1 Tr.
Gut arbeitende Schneiderin
geſucht Breite Str. 15, 1 Tr.
Portemonnaie mit Jnhalt
gefunden. Abzuholen bei
Wittenberg, Ober- Altenburg 36.

2 Schlüſſel gefunden. Abzu
holen Saalftraße 6.

O. R. Schumann Sand 1 Tr



Roßſleiſch und Fleiſchwarenverkauf
findet am 22, März 1918

bei Möbius, Tkefer Kelleragchmittags von T Uhr auf die Ordnungsnummern e
1—900bei offmans, Obere Breiteſtraße 4,

averasse von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern wo 1000

e e 2 1001 1100Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht
Merſeburg, den 21. März 1918.

4. I. 444/18, Das ſtädtüſche Lebensmittelamt.

tädt. PfandleihAnſtalt.
Vom I. April 1918 ab iſt die Pfandleihanſtalt bis auf Weiteres

nur noch

Zeit.

Dienstags und Donnerstags von 912 Ahr vormittags,
Sonnabends von 9—12 Ahr vorm. und 5-7 Ahr nachm.

geöffnet. Der Verwaltungsrat.

m n Heuteiten

im allen Ausführungen,
Größte Auswahl

in Voile, Seide, Grep de ehine, Ghiffon
glatt, gemalt und bestickt

Von 15 Mk, an.

W

III. Kriegsanl
nehmen Wir vormittags von 9-1 r bis un18 April d. Js., 1 Uhr mittags
unentgeltleh entgegen

Zur leichteren Beschaftung der dazu nötigen
Zahlungsmittel sind wir bereit, Vereinsmitgliedern
auf die gezelchneten Kriegsanleihen unter günstigen
Bedingungen Kredit zu gewähren und stellen auch
Spareſnlagen ohne Binhaſtung etwaiger Kündigungs-
frist zur Verfügung.

Vorschuss- Verein zu Merseburg
B. G. m. b. H.

Haädeoke. Ort mann.

fünſkeü z0 ſſersehurg
Sonntag den 24. März 1918,

abends s Dr.
Einmaliges Gastspiel

ger

Baers Leipziger
Kriegs-Sänger.

Diwktfor: Drost Baer, Iahaber des Regierungs Kunsetscheines
und der Theater-Konzession

ans Volksstück aus dem ſ.eben
ErgreifendUnsere Emden en

„Oeutsehe frauentreue e Heiteren
i EFliegerliebe! eJeuester Operettengehlager der ſ. K. s

Urkomisehl Otto Trötzschel, das sächs, Unſkuam
Und das übrige reichhaltige Programm.

Vorverkauf im Zigarrengeschäft Fuchs, Kl. Ritterstr.
Sperrsitz num. 1,50 M. Platz 1,25 M. II Platz 1 Mk

S Gvaalöffnung 5 6 Uhr.

r

e S ln ten Adeten fmn
gehſgheſen

Junger Bärkergeſelle,

ha

Grosse Neu Eingänge

Damen Frühjahrs Mänteln
Kostümen Blusen Röcken
Kinder-Mäntel, Jacken, Kleider

Hüte und sämtliche Putzzutaten

Otto Dobkowitz, tunl

Kleiderstoffe.
23
28

in schwarz, marine, 3 W

Kostümstoff
Kostümstoff
Kostümstoff
BReinwoll Kammgarne u. Chewſofs,

schwarz und blau, in S e Preislagen,

geinwaſſene SChwarz-welßkar. Stoffe 29“

Schotten für Kinderkleider und Blusen 27

M. Schneicder,
S e

braun, schöne, haltbare Ware, 180 em breit

in grün und braun, auch in schwarz und grau ge
mustert, 130 em breit
sechwerer Diagonal-Cheviot,
braun, 130 em breit J

Leipziger Strasse 94,

Sſélvon-Chegter
O Dir Artur Dechant.

Freitag den 22. März 191abends Uhr 2S das Jungfernſtift

Operette in 4 Akt. v. Jean Gilbert.

Halle a. d.

S 8 Kammer Lichtspielen
Kl. Rittorstr. Fernruf 529,r Freitag bis Montag

8 Z x dehlussherr von Hohonstein!

Ergreifendes Schauspiel in 4 Akten.
Auberdem ein hervorragendes Beiprogramm.

S Zu den Osterfeiertagen: „Hoch klingt das Sonntag den 24. M 191Lied vo vom eBoots-Mannf“. Hochinteressantes NMarine-Schauspiel
abends 38 Uhr

in 6 Akten. Zum Beeten unserer blauen Jungens!

Achtung! Achtung!
mit und ohne GStiel

ſolide Ware, friſch eingetroffen bei

Wilhelm Götze, Vürſtenmacher, Neumarkt 78, 1 Tr.

al

Jude Breſter
An Saluss

ſtellt ein

Wegelin Hübner,
Maschinenfabrik u, Visengiesserei A. -G.,

Halle a, S.

I
in Ritter st. I.

Programm v. Freitag bis Sonntag

Der Kampf um
den Gturmvogel.

Detektivdrama in 4 Akten
in der Hauptrolle Ada van Ehlers,

der erſte weibliche Detektiv.

Bobby als Amor.
Luſtſpiel in 3 Akten.

e men SonntagUhr ab für

e e ene,

Merseburgerstrasse 1 53.

der in einem größeren Betriebe ſchon ſelbſtändig gearbeitet hat, e
Gefl. Offert ter V S 4320sucht Stellung en de henen

Hierzu eine Beiage



iſt re a Gllerſcharſſte.tungen wurden noch micht zu Ende geführt.
A Der Älteſtenrat des Reichstages mahm am Nurg

woch vor der Vollſitzung erneut Stellung zur Geſchäfts
lage Die ſich inſoweit geändert hat, als der Hauptaas
ſchutz für die Beratung des wuſſiſchen Friedensvertrages
mehy Zeit beanſprucht, als urſprünglich vorgeſehen war.
Man einfigte ſich deshalb dahin, den Donnerstag ſitzungs
frei und den Ausſchuß den ganzen Tag über tagen zu
aſſem. Am Fweitag ſoll die Sizung um 12 Uhr beginnen
Auf die Tagesordnung werden geſetzt der Notetat, de
Kreditworlage und die Frigdensverdnäſge. DieOſt evfenem ſollen vom 23. Märg bis zum 16. Apräl
dauerm.

H. Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch Zu
nächſt das Geſetz über die Verlängerung der
Legislaturperiode ohne Ausſprache verabſchiedet
Darauf begründete der konſerwvatiwe Abg. Gwagfe einen
Antrag auf Verdeutſchung der Fremdwörter
im Bereiche des Abgeordnetenhauſes. Der Antrag iſt von
micht weniger als 250 Abgeovdneten unterſchrieben. En
wurde nach einen burgen, ſtellenweiſe heiteren Erörterung
dem Geſchäſtsordnungsausſchuß überwieſen Danach wurde
die zweihe Leſung des Bauetats fortgeſetzt. Bey na
tiomclliberale Abg. Dr. Röchlimg trat wiederum für die
Moſel und Saarkanghiſterung ein. Der Sogialdemobrat

Verſchollen.
Original Roman von H. Courts-Mahler.

62. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Renommiere doch nicht, Tantchen, ſo etwas Graus

liches denkt bein Menſch vom dir. Du biſt doch unſer guter
Familiengeiſt, und von dir laſſe ich mir mit Wonne den
Kopf waſchen. Es tut ja nicht weh.“

In henterſter Stimmung wurde das Mahl beendet.
Mr. Ervoßhall war lange micht ſo heiter geweſen. Lilian
freute ſich deſſen und dankte es dem jungen Offizier

Als ſich Lothar am Nachmittag verabſchiedet hinter
hieß er einen gußerordentlich gutem Eindruck. Man freute
ſich ſchom auf ſeine Wiederkehv.

Vewngnügt fuhr er nach der Stadt zurück. Er begab
ſich ſofort ins Kaſino, wo ihn die Kameraden faſt voll
zählich erwartetem. Er ſchwenktes bei ſeinem Eintvitt
übermütig die Mütze

„Vihtoric! Sieg auf der ganzen Limiel“ rief er. And
in luſtigſter Stimmung ergählte er ausführlich und wurde
wotſſcichhch als Wohltäter gefeiert.

t

Als Romald von Ortlingen einige Tage ſpäter zur Be
fuchsgeit in Kreuzberg vorſprach, ſand er zu ſeinem Er
ſtaunen eimige Offigbere vor, die ihren Beſuch machtem. So
viele der Krümperwagen faſſen konnte, waren erſchienen
Auch am Tage vorher hatten ſchon einige der Herven Be
ſuch gemacht.

Lothar von Kreugberg wan ebenfalls anweſend. Er
hatte lachend geſagt e

„Kinder, ich milß dabei ſein, v euch einführen, das

7

V

macht gleich einen neten Eindr
Er ſorgte guch für die nötige Heiterkeit, und als Ro

mald vom Orhingen das große Empfangszimmer betwat,
ſcholl ihm lautes, herzliches Lachen entgegen. Beſonders

Le mert erhob Einſpruch dagegen daß Die Benutzung
von Keller und Dachwohniungen geſtatten wende. Unter
ſtacitsſetretän Coels van der Brügghen erwiderte,
datz dies nur gang ausnahmsweiſſe zur Abhilfe gegen Die
grotze Wohnungsnot nach dem Kriege geſchehen Und dabei
colle Rückſicht auf die Vollksgeſundheit genommen werden
ſolle. Nachdem noch der nationalliberale Abg. Dr.
M a nbem s für eine Waſſerverbandung vom Rhein Ems
Kanal nach Bre men Hamburg und Krel eingetreten war
wunde den Bauetat genehmigt. Die Etats dey allgemeinen
Fmnangz umd dern Sragatsſchuldenverwaltung wurden ohneEworyerung bewilligt. Beim Etat der Zantral ge
noſſenſchafts kaſſe beantragten die Abgg. Ham-
men (konſ.) und Dr. Ayendt (fk.) die Exhohung des
Grundapitals um 100 Meillionen Mark. Der Finang
manſſten erkiarte, daß die Regierung eine Erhöhung des
Gyundrapetans, aber nicht in dieſer Höhe, beabſichtäge.
Den fowtſchrittliche Abg. Dr. Cvü ger führe aus, daßz dem
Hauſe die Sachtenntzers zur Feſtſtellung der Notwendig
deit einer Kapitalsenhöhung fehle, was Herrn Hammer
ſetzr zu angern ſchien. Der Antrag ging an dem Haupt
aisſchuſz und nach Genehmigung der Ghats der Zentral
genoſſenſchafnsbaſſe und der Seeyandlung, ſowie nach Er
kdngung eimiger Petitionen vertagte ſich das Haus auf
Donnerstag zur Beratung kleiner Vorlagen und des vom
Herrenhauſe zuruchgedommenemn Geſe ges über die

Schätzung säm er. J eDer Hauptausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
am Mittwoch zunachſt nochmals mit dem Nachtragsetat,
der Mittel anſordert für den Ankauf eines Grundſtücks
für die Reich sſchuldenverwaltung. Der Bericht
erſtatter, Abg. Nacken (Ztr.), führte aus, daß die Zuſtände
gegenwärtig Uunhaltvar ſeien. Die Notwendigkeit eines
Neubaues ſei unbeſtreibar. Eine Beſichtigung des in Aus
ſicht genommenen Bauplatzes habe ergeben, daß es ſich
nicht nur um Grunderwerb handle, ſondern auch um den
Erwerb von Baulichkeiten, die zum Teil wieder verwendet
werden könnten. Abg. Zimmermann (natl.) hält ein
neues Gebäude für erſorderlich, die Verlegung von Berlin
weg für unmöglich. Beim Neubau mung auch auf die
Sicherheit Wert gelegt werden. Eine Abtrennung der
Reichsſchuldenver waltung von der preußiſchen Staats
ſchuldenverwaltung iſt nicht mehr zu umgehen der Betrieb
iſt zu unüberſichtlich geworden. Unterſtaatsſekretär Jahn
verſicherte, daß ſo ſparſam wie möglich gewirtſchaſter
werde. Aber die Abhilfe der unhaltbaren Zuſtände muß
ſchmell erfolgen. Die Frage der Dezentraliſation kann
jetzt micht entſchieden werden und iſt für die vorliegende
Angelegenheit auch ohne Bedeutung. Jedenfalls iſt die
Mehrheit der Reichsſchuldenverwaltung gegen eine Ab
trennung. Hierauf, wurde der Nachtragsetat einſtimmig
genehmigt. Nunmehr ſollte in die Beratung des ruſſi
ſchew Friedensvertrages eingetreten werden.
Vorher richtete der Abg. Erzberger (Ztr.) jedoch an
die Regierung die Frage, was ſie gegenüber dem zuneh
enden Druck der Entente gauf Holland zuin gedenke. Der Ausſchuß erklärt dieſen Sei der Ver
handlungen für vertrau lich.

D Der Verſaſſungsausſchuß des Reichstags hat für den
Geſetzentwurf betreffend die Vermehrung der
Reichstagsmandahe als Berichterſtatter den Zen
trumsabgeordneten Kuckhoff. und den Abg. Dr.
Müller Meiningen als Berichterſtatter für die Pe
titionem gewählt. Die Abg. Gröber, Gradnauer und
MüllerMeiningen beantragtem in der erſten Sitzung die
Ergänzung des Materials von allem bezüglich der ver
ſchiedenen Syſteme der Verteilung der Abgeordneten und
einer eventuellen Einführung der Verhältniswahl für alle
Wahlkreiſe mit 200 000 Einwohnern.

Merſeburg und Umgegend.
21. März.

FrühlingsAnfang. Heute Donmerstag, 21. Mäxrz,
ſt La lenſde umähig Frühlimgs- Anfang Jm
allgemeinen war ja in den letzten Tagen das Wetter ſchon
frühlingsmäfzig, tags war Und trocken, nachts kühl, wie
es der Landmann zur Frühjahrsbeſtellung haben muß.
Wie es den Anſchein hat dürfte auch demmächſt ein warmner
Regen zu enwarten ſein, der die Natur zu neuem Leben
erwechl. Der heutige Tag des Frühllings Anfangs führte
ſich jedenfalls hoffnungsvoll ein.

vernahm en das warme, klare Lachen einer Mädchen
ſtimme. Es klang von der einen Fenſterniſche hevüber, wo
Miß Lilian mit Lothar von Kreugberg in heiterſter
Unterhaltung beiſammen ſtand.

Dies Lachen Klang Ronald lange in den Ohren und
er konnte ein ſeltſames Anbehagen nicht los werden, wenn
er es wieder und wieder hörte. Die junge Dame ſchien
ſich mit din jungen Offizier ausnehmend gut zu unter
halten. Und er ſah, daß ſie ihn mit warmen, freund
lichen e anblichte.

Das vednüchte ihn ſonderbarerweiſe ſehr. Für ihn
hatte ſie immer nuv die kühle, förmliche Miene und einen
alten, abweiſenden Ausdruck in den Augen. Warum nur

für ihn? Sie war doch auch zu all den anderen Herren
freundlich und liebenswürdig

Er beobachtete verſtohlen. Am freundlichſten war
ſie entſchieden zu Lothar von Kreuzberg, mit ihm ſchien
ſie ſich am liebſten zu unterhalten.

Jn Ronalds Herzen vegte ſich ein ganz un begreiflicher
Gefuhl. Faſt wie Jorn ſtieg es in ihm auf gegen den
jungen Oſfinier. Es quälte ihn divekt, daß ſich Llian ſo
viel mit ihm beſchäftigte, und daß ſie ihn abbſichtllch aus
zeichnete. Wenn ſie ihm zulächelte, fühlte er etwas wie
Groll und Schmerz, und dies Lächeln, das einem andern
galt verwirrte ihm zugleich die Sinne. Dies ſchöne Mäd
che wurde hinreißend mit dieſem Lächeln um den

ippenm.MRonald konmte ſeine Augen nicht von Lillian laſſem.

Zerſtreut lauſchte er Vepas Woyten, die ihm von Lothars
„diplomatiſcher Miſſion erzählte. Lilian blickte zuweilen
zu den anderen Herren hinber und ſprach mit dieſem und
jenen einige Worder Nur an Ronald wendete ſie ſich
micht Sie hatte ihn höfbich-kühl begrüßt, wie immen, und
ſich damm gleich wieder abgewendett.

Er mußte jetzt in ſeinem unklaren ſchmerzlichen Groll
daran denken, wie gang anders ſie ihn damals ün Berlin

ſehen. Amd ſo

Anszeichnung. Dem Vorſtand der hieſigen Kgl.
Eiſenbahn Güter Abfertigung ben Güter Vorſteher
Heondſchel, wurde das Verdienſtkreug für Kriegshilfe
allerhöchſt verliehen.

Aus der Stadtverwaltung. Arſchriftlich mit An
agen iſt dieſer Tage der Stadtverordnetenverſammlung
im Schriftſtück des Magiſtrats mit dem Antrage zuger
gangen, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen

Die von Frau Königlichen Kommegzienrat Mar
gavetſhe Berger geb. Wrede zum Andenken an ihren
verſtorbenen Ehemann, den Stadtrat und Königlichen
Kommerzienrat Karl Berger gemachte Stiftung von
20 000 Mk. Reichsanleihe wird als „Kommerzienrat
Karl BergerStiftung“ zugunſten der Armen der Stadt
Merſeburg mit Dank angenommen.
Die Witwe des leider ſo früh verſtorbenen Stadtnats

und Königlichen Kommerzienvats Karl Berger hat der
Stadt zum Andenken an ihren Gatten als „Kommerzien
rat Karl BergerStiftung“ 20 000 Mk. Reichsanleihe hoch
herzig zu den in ihrem Schreiben vom 12. Januar 1918
an gegebenen Bedingungen überwieſen. Die Stücke ſind
der Stadt beweitts übergeben. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſer, die Stiftung mit Dank anzunehmen. Es wird
beantragt, dieſem Beſchluſſe beigutreten.

Ein Mietseinigungsamt für den ganzen Kreis. Wie
wir erſahren, iſt beabſichtigt, hier ein für den ganzen
Kreis gzuſtämdiges Einigungsamt zu errichten
So lange dies nicht geſchehen iſt, ſind die im Kreiſe be
fän dlichen Amtsgerichle. zur Entſcheidung von Streitigr
keiten der vorbegeichneten Art berufen.

Der Kreistag hält am kommenden Sonnabend eine
Sitzung im Kreishauſe ab. Jn erſten Linie handelt es
ſich dabei um die Feſtſetzung des Haushaltsplanes
und um Aufnahme eines weiteren Darlehns in Höhe von
2 Millionen Mank für Familien unterſt ütz um gem.

Von der Kgl. Güterabfertigung wird uns mittger
teilt Die Annahme ſämtliche r Frachtſtück
gü ten iſt Freitag und Sonnabend, 22. und 23. März,
geſpeynt. Lebensmittel können als Gülgurt
anfgeliefert werden.

Beſchränkter Paketverkehr vor Oſtern. Für die
Zeit vom 24. bis einſchließlich 30. Märtz treten im Paket
verbehr die machſtehenden Beſchränkungen ein, die unter
den gegenwärtigen, durch den Krieg geſchaffenen ſchwie
rigen Verkehrsverhältniſſen notwendig ſind: 1. Zur Be
förderung unter Wantamgabe werden von Privat
perſonen nur ſolche Pakete angenommen die ab
geſehen. von den den Inhalt betreffenden Mitteilungen

ausſchließlich bares Geld oder Wertpapiere, Urkunden,
Golld, Sülber, Edelſteime- oder daraus geſfertigter Gegen
ſtände enthalten. Pakete mit anderem Jnhalt ſind wäh
rend den angegebenen Zeit von der Verſendung unter
Wertangabe ausgeſchloſſen. 2. Das Verlangen dew Eil
Beſtellung iſt für die bezeichneten Tage bei gewöhn-
lüchen Paketen e von Pripatperſonen herrühren, n ächt
zugelaſſen

Hilfsdienſtabzeichen. Unter Aufhebung aller frü
herem einſchlägigen Erlaſſe wird über das Tragen von
Abzeichen der Hilfsdienſtpflichtigew und Hilfsdienſttätigen
bei militäriſchen Dienſtſtellen folgendes beſtimmt: 1. Ver
pflichtet zum Tragen des Abzeichens (Armbinde oder
Plakette) ſind die bei militäriſchen Dienſtſtellen beſchäf
tigten Zivilperſonen (hilfsdienſtpflichtige und nicht hilfs
dienſtpflichtige), die als ſolche kenntlich zu machen den
Dienſtſtellen im dienſtlichen Jntereſſe geboten erſcheint.
Die Verpflichtung zum Tragen des Abzeichens iſt in die
Dienſtverträge mit den in Betracht kommenden Perſonen
aufzunehmen. Den Angeſtellten, die demgemäß das Ab
zeichen kragen müſſen, iſt dies unentgeltlich zu leihen
2. Bereſchtigt zum Tragen des Abzeichens ſind alle
bei militäriſchen Dienſtſtellen beſchäftigten Zivilperſonen
Diejenigen, welche nicht zum Tragen des Abzeichens ver
pflichtet ſind, haben ſich dieſes auf eigene Koſten zu be
ſchaffen. Soweit die Beſtände einer Dienſtſtelle hierzu
ausreichen, ſteht dem nichts im Wege, daß auch ſolchem
Hilfsdienſttätigen das Abzeichen von der Dienſtſtelle un
entgeltlich geliehen wird.

100 jährige Merſeburger Reminiszenz. Vor dem
Sixtitor zu Merſeburg an Stelle des jetzigen Turnplatzes
war früher eine tiefe Grube, wohin aller Schutt und Müll
gus der Stadt kam. 1816 und 1817 war dies Loch zuge
füllt worden, wozu man auch den Stoff von der Abtragung

angeſehen hatte. So ein helles, warmes Leuchten hatte
da aus ihrem Augen geſtrahlt in die ſeinen. Es war ge
weſſen, als wenn eine Seele die andere grüßte. Ronald
vergaß völlig, daß er dieſe Blichke einmal qufdringlich und
kokett gefunden hatte. Er ſehnte ſich plötzlich danach, daß
ſie ihm noch einmal ſo anſehen möge wie damals. Aber
nicht einmal ihr bühler Blick ſtreifte ihn.

Er wußte nicht daß ſie es mit Abſicht vermeid, ihn
anzuſehen, weil er mit Veva ſprach und ſie annahm, daß
die vermeintlichen Liebenden ſein würden, wenn ſie
niemand beobarchtete. Er ahnte nicht, daß ſich Liliam

ſeine Augen zärtlich in die Vevas leuchten zu
wartete er vergeblich, daß ſie ihm einen

Blick ſchenkte. Auch dann tat ſie es nicht, als er mit ihrem
Vater und Tante Staſt plaudente.

Wie heißer Zorn ſtieg es in ihm auf, und er redete
ſich, ärgerlich über ſich ſelbſt, wieder ein, daß Liliam mich
Lothar von Kreugberg kobettiere.

„Wawum auch nicht“, ſpottete er bei ſich ſellbſt, wenn
ſie einem Freihernn von Kreuzberg heiratet, kann ſie zu
fnieden ſein. Freifrau von Kreuzbeyg auf Schloß Kreuz
beng das klinge ganz annehmbar für eine Miß CEroßhall.“

er Spott war für ihn ſehr bätten. Er wußte aber
ſelbſt nicht wauum ſo viel Arger und Bitterkeit in ihm
gärte. Wütend fragte er ſich ſchließlich ſelbſt:

„Wags geht mich dieſes Mädchen an Mag ſie flirten
und bokettieren, mit wem ſie will, und heiraten, wen ſie
wöll. Mich kann es doch nicht intereſſteren.“

Aber es intereſſierte ihm gar ſehr und ließ ihn nicht
zur Ruhe kommen.

Tief verſtimmt verließ er Kreuzbeng noch vor den
Offigieren unter einem Vorwand. Er war gekommen, um
mat den beiden Damen einen geplanten e Pferde
Zu beſprechen. Nun hatte er das nur mit Veva getam,
umd Lilhan hatte flüchtig ihre Zuſtimmung gegeben.

(Fortſetzung folgt.



1818, J man an, den Platz
uf dort mit Jrrgängen

ſchwunden
auf den heutigen Tag.

n einleuchtet, wie man ſich dort verirven kann. Und
doch ſoll ſich da einmal ein Merſeburger ſo gründlich ver
irrt haben, daß er ſtatt nach Merſeburg nach Weißenfels
gekommen iſt. Ex war alſo auf einen exorbitanten Jrr
gang geraten. Manche Merſeburger freilich haben aus
Unkenntnis über die Bedeutung des Namens „Jrrgarten“
dieſen in den „Argergarten“ umgewandelt! Schw.

Das Leiden Jeſu in der Kunſt“ war das Thema
des 6. Bildungsabends, der geſtern in der r.
abgehalten wurde. Nach Bekanntgabe einiger geſchäft
hicher Angelegenheiten durch Oberlehrer Hemprich wurden
die Darbietungen eingeleitet durch Vortrag eines Grave
von Joh. Seb. Bach auf dem Harmonium. Nunmehr
führte Mittelſchullehrer Thielſen eine große Reihe von
Lichtbildern vor, die das Leiden Jeſu in der Kunſt zeigten
Packend waren die Bilder aus dem Naumburger Dom:
Verrat des Judas und Jeſus vor Pilatus. Die beiden
Abendmahlsbilder, das eine von Lionardo da Vinci, das
andere von Dürer, zeigten ſo recht den Unterſchied zwiſchenitalieniſcher und a Auffaſſung. Noch eine ganze
Peihe anderer Dürerſcher Paſſtonsbilder wurden vorge
führt hat der Meiſter doch nicht weniger als viermal in
großen Folgen das Leiden des Heilands dargeſtellt. Es
ſeien nur genannt. Jeſus im Richthaus, der Weg nach
Golgatha, das Schweißtuch der Veronika. Nicht weniger
ergreifende Bilder
von der Stärkung des Heilands durch einen Engel bringt
eine Auffaſſung, die nur dieſem großen Künſtler eigen
tümlich iſt. Welche Gewalt in den Werken Jeſus vor
Pilatus, Kreuzigung und Abnahme vom Kreitze. „Mein
Gott, warum haſt du mich verlaſſen!“, ſo klagt der Ge
kreuzigte. Dieſe bittere Klage zu ſchildern, iſt keinem ſo
vollendet gelungen wie Holbein mit ſeinem Bilde „Jeſus
im Sarge“ Auch Meiſter Grünewald mit ſeinen
Paſſtonsbildern nicht fehlen. Haltung des Körpers, Aus
Druck des Geſichts und vor allem die Farben reden bei
ihm eine gewaltige Sprache Wie eindringlich ſpricht Jo
hannes, der mit ausgeſtrecktem Finger auf den Gekreuzig
ten weiſt: Dieſer muß wachſen, ich aber muß abnehmen.“
Auch die Muſik als wer der bildenden Kunſt kam
zu Worte. Der Altenburger Kirchenchor, geleitet vom
Kantor und Gutbier, trug einige Paſſionsgeſänge vor, Tonſätze von Bach und Arnold Mendelsſohn.

ußerdem wurden auch gemeinſame Lieder geſungen.
Um überfüllung zu verhindern, ſoll der Bildungsabend
heute, am Donnerstag, wiederholt werden für diejenigen,
die am Mittwoch keinen Einlaß gefunden haben.

TivoliTheater. Der geſtrige Benefizabend für dieals Soubrette und Darſteller Menge
im künſtleviſe

Geſchenke für die Be
umd ſtehende Exfolge De

n der „Ev g„Eva“ i
t Leharſcher Geiſt, echt Leharſche Arbeit in

mit dem Vor
lichen Operettengeſchmack zu bringe d d n

ttieng ringen un em am ſidurchaus ſchauſpheberiſchen Stoff her n s muſika
i n buntenw. Bildern und an charat

e Geſellveiben.

ezw. ſzeniſche e entſprachen modernen
irektion gewöhnt ſind.

Das
im der

ſöEduard r von e

enommenena s Junge nern ſtatt. Der

hat Rembrandt geſchaffen. Das Bild

werden.

i a

atſrenge r 9 e

iſpricht. Zahlreiche u bleiben übrig bei denen ſchnell
eng geholfen werden muß, um bittere No.
zweiflung abgzuwenden. Hier ſetzt die bürgerliche Kriegs
beſchädügtenfürſonge ein. Sie will den Kriegsbeſchädigten
ins Wintſchaftsleben Zzurückführen, ſeine Kraft dem deut
ſchen Voltksgangen wiedengeben. Jhr umfangreiches Ar
boits gebiet umfaßt Beruſfsberatung, Be
Arbeit tsbeſchaffung, ergänzende Herlbehandlung, Anſied
lung, Wohnungs und Familienfürſorge ſowie Geldunter
ſtützung bei beſonderer Hilſsbedürftigkent. Die Luden
dorffSpende, die ſich an jeden Deutſchen wendet, wird
verwaltet von den im der Kriegsbeſchädigtenfürſorge vereinigten Organiſationen der deutſchen
Bundesſtacten, in dieſen Stellen ſind auch dhe e
lichen IJntereſſenten, insbeſondere die ände,
entſprechend vertreten. Die Spenden fließen grundſätzlich
dem Landesteilen zu, aus denen ſie ſtammen

r

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Freitag den 21. März.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Roß fleiſch Von nachmittag 2 bis 4 Uhr

bei Hoffmann und bei Möbius.
Für Händler und Kaufleute

Aumeldung. Annahme von Beſtellungen auf verſchiedene
Waren Freitag den 22. März, nachmittags 5 Uhr, im
Sitzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

S Tragarth, 21. März Der Arbeiter Ernſt Lehmann
iſt zum 2. Schöppen für die Gemeinde Tragarth auf die
Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt worden.

S Kötzſchau, 21. März. Der Einwohner Franz Mehl
g arten iſt zum 2. Schöppen für die Gemeinde Kötzſchau
auf weg Dauer von 6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt
worden.
S Dollwitz, 21. März. Der Landwirt Guſtav Vieſe
iſt zum Orksrichter für die Gemeinde Tollwitz auf die
Dauer von 6 Jahren wieder gewählt und beſtätigt worden.

S Gröbers, 21. März. Die Zucharfabrik Grö
ha v s wurde von der Beſitzerin Schwoitzſch am die Halleſche
Eiſenhandlung Otto Jakob verkauft. Die Fabrik ſoll wo

e 7 m
Handel uncl Verkehr

S Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf K. Co.
Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien. Nach dem Geſchäfts
bericht für 1917 ſind die Umſätze um rund 350 Millionen
Mark geſtiegen. Die Geldfhüſſigkeit hat in erhö Maße
auch im. Berichtsjahre fortbeſtandem. Krediitee ſind in der
Hauptſache von der Kriegsinduſtrie und den Kriegsgeſell
ſchaften, doch meiſt nur auf kurze Zeit, in Anſpruch ge
nommen worden; alte Kredite wurden vielfach zurück

ezahlt, wodurch das ProviſionsKonto ungünſtig. beein
lußßt wurde. Das Effelktengeſchäft war ſehr leb e

ſonders in Kriegsanleihen umd Anlagewertem. Die
einiger größerer Aktientransagktionen für dritte

echnung brachte guten Nutzen. Der Effektenbeſtand ſetzt
ſich in der Hauptſache aus mündelſicheren und wenigen
anderen von der Reichsbank beleihbaren Wertpapieren
zuſammen. Der Gewinn des Jahres 1917 ſtellt ſich auf
1924 140 (1914 225) Mark, die Tantieme an den Auf
ſichtsrot und die perſönlich haftenden Geſellſchafter wird
auf 256 035 (254 556) Mark bemeſſen und die Dividende
mit wieder 9 Prozent Auf neue Rechnung
werden 84 658 (66 553) Mark vougetragen.

Vermiſchtes.
Der Berliner Rechtsanwalt Hugo Caro iſt in ſeiner

Wohnung in der Nürnbergerſtnaße 6462 vo aufge
f um den worden. Der Tod des bekannten Anwalts iſt
durch Gasvengiftung herbeigeführt worden. Ob es ſich um
einen Anglüchsfall handelt oder ob Gawo freiwillig aus
dem Leben geſchieden iſt, ſteht nicht Feſt.

für die LudendorfſfSpende hatEine halbe Million
dern Konzern der Thyſſen ſchen Werke gezeichnet

Wolkenbrüche ſind, nach einer „Reuter Meldung aus
Kapſtadth, üben den geſamten Gebieten der Karru wieder
niedengegangen. Sie haben viel Schaden an der Eiſen
bahn und am Eigentzum verurſacht, aber Menſchenleben
find nicht verloren gagangen.

Einen Erſatz für die Gummireifen der Radfahrer hat
n im Dänemark ein Erfinder aus Odenſee patentieren
aſſen. Der Erſatz iſt aus Kork hergeſtellt und ſoll das

Fahren weſentlich erleichtern. Der Erfinder glaubt, was
den Preis betrifft, unter normalen Verhältniſſen die Kon
kurrenz mit den Gummireifen leicht S zu können.

Die Geſchäfte des Herrn v. Behr-Pinnow. Acht anme
Kwiegufrauen, die beim Kammerherrn von BehrPinwnow
Samdſäcke genäht haben, bitten den „Vorwärts“ eine irr
tümliche Angabe der Tagesgeitungen rüchtiſgzuſtellen. Sie
a micht für einen Sandſack, ſondern für 10 San d
äcke 42 Pfennig Lohn erhalten, wovon noch das

Nähgarn abgng das die Frauen ſich ſelbſt anſchaffen
mußten Übrigens wird bettont, daß Herr von Behr
ſchon ſeit 1911 nicht mehr Kammerherrn der Kanſerin iſt.

Der Unterſchied. Zur Zeit der erſten
Revolution erließen verſchiedene Regierungen der deutſchen
Grenzlande ſtrenge Verordnungen, durch welche alles
Reden in den öffentlichen Wirtshauſern verboten wurde
Als aber trotzdem in einem Gaſthauſe die Anweſenden ſich
in ein heftiges politiſches Geſpräch einließen, unterfagte
ihnen dies der Wirt. „Was?2“ riefen die Gäſte, nicht
einmal reden dürfen toir

Mill. Mr.), Stadt Altong, Aſbeſt-

Der deutſche Heeresbericht.

kammende Konnkag abend veing da Wllect Qperete gur e und tet g. Aber wie ankerſchei e
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de

Jerchtwngen auf die 8. Krüger
Bonkhams Menvelsſohn C. Co Berlin, vorläuftg

1. bis 7. Kriegsanleihe 140 Mill. Mark), Allgemeiner
mappſchaftswerein. (zuſammen 125. Mill. Mk. 20 Mill.

Mark. Kreiskaſſe Kreſeld (bisher 96,5 Mill. Mk.) 185
Mälll. Mk. Allgemeine Elektrigitäts Geſellſchaft (Ber
lin), Städt. Sparkaſſe Koblenz (bisher 43 Mill. Mk.)
12 Mill. Mk. Syädt. Sparkaſſe Bochum zuſammen
75. Mill. Mk.) 11 Mill. Mk. Kreisſparkaſſe Saar
bnücken, Deutſche Gold und Sillberſcheideanſtalt, Frank
furt a. M., ContinentalCaoutchonce und Guttapercha
Comp., Hannover 6 Mäll. Mk. Städt. Sparkaſſe Rem
ſcheid 5 Mill. Mk. Poſener Provinzialverband und
ſener ProvinzialHilfskaſſe (Poſen), A6. Hirſch

Kupfer und Meſſingwerke, Sparkaſſe Neuß 4 Mill. Mk.
D Sparkaſſe Wenmelskirchen 3,5. Mill. Mk. Landes
kredithaſſe Kaſſel, Stadt Flensburg 3 Mill. Mk. Holz
kohlungsinduſtrie, A.G. Frankfurt g. M. Ehemalligewr
kunheſſtſchey. Staatsſchatz, Heddermheimer Kupfex
e

G., Leipzig (7. Anleihe 1, illl. Mk., imsgeſane en r umd eſred Calmon, A.G. (Hamburg) 2 Mill. Mk.unchen 7 Mill. Mk. Heſſiſche Brandverſicherumgs-
anſtald, Kaſſel 1,5. Mill. Mt. Saxotti, Schok S umd
Kabao Induſtrie A.G. 1,25 Mill. Mk. Chemiſche Fabrik
guf Abeiem (voum. E. Schering) 438 Proz. Reichsſchatz
ſcheine, Fa. Bernhand e Apparateſabr. (Schöne
berg), Gersweiler Spar und DHarlehnskaſſe e. G. m. b.
H. BraunmſchweigHannoverſche Hyporhekenbank (Han
ſtover), Hagel und Feuerverſtcherungs Geſellſchaft n
Rheiniſchen Aktien Verein fün Zuckerfabriation 1
Mank.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 21. März. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Zwiſchen Dixmuiden und La Baſſee blieb auch geſtern

die Ertundungstatigteit rege. Der Artilleriekampf nahm
am Abend ver auſtlarendem Wetter an Stärke zu.

An der übrigen Front lebte die Geſechtstätigkeit nur
vorüvergehend auf.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
An dem Südufer der Oiſe, nordweſtlich von Reims und

in der Champagne hat ſich das Artillerrefener vietfach ge
ſteigert.

Heeresgruppe von G
Der Artilleriekampf vor Ber r

fangene zurück.
Front des Generalfeldmarſchalls

Herzog Albrecht von Württemberg.
Auf dem Oſtufer der Moſel und bei Nemeny führten

wir erfolgreiche Unternehmungen durch. Das Zerſjtö
rungsfeuer frauzöſſcher Artillerie im Parroy- Walde
hält an.

Jn breiten Abſchnitten der Weſtfront iſt heute
frühdieArtillerieſchlacht mit voller Wuchtentbrannt, Oſterreichiſche ungariſche Ar
tillerie hat ſich am Kampf gegen Engländer und Fran
zoſen beteiligt.

Oſten
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Truppen des Generals der Jnfanterie Koſch haven in

der Ukraine die Handels und Hafenſtadt Cherſs u
genvmmen.

Erſter Generalquartiermeiſter Lude

e

Der engliſche Schiſfsraub in Holland.
Rotterdam, 21. März. (Privat-Telegramm.) Die

Oppoſttionsparteien der Kammer haben für den kommen
den Sonntag in ganz Holland Maſſenverſamm lun-
gen angeſetzt, um gegen das Ultimatum der
Entente und vor allem gegen die Unterwerſung Hol
lands Proteſt zu erheben.

General von Gallwitz und die Entente.
Baſel, 21. März. (Privat-Telegramm.) Nach Mel

dungen aus Paris hat die Ernennung des Generals von
Gallwitz zum Kommandanten einer Heeresgruppe dort
erneut Nervoſttät hervorgerufen. Man erwähnt in Pa
riſer militäriſchen Kreiſen, daß General von Gallwitz in
Deutſchland ein ähnliches Anſehen genieße wie General
feld marſchall von Hindenburg und daß man ihn als
Leiter der vorausſichtlichen Frühjahrsoffenſive
betrachten kann.

Unſere Kräfte im Weſten
Amſterdam 21. März. (Privat-Telegramm.) Nach

einer Reuter Meldung aus London ſchätzt man in eng
liſchen militäriſchen Kreiſen die Zahl der an der franzöſiſch
d Front angeſetzten deutſchen Kräfte auf 190 Dir
viſio nen.

Der Wert der deutſchen Beute.
Amſterdam, 21. März. Privat Telegramm.)

„Daily Chroniele“ bringt eine Statiſtik über den deut
ſchen Beutezug und ſchätzt hierbei die Beute der
Mittelmächte nach dem neuen Vorgehen in Rußland anf
L0 Milliarden Franues und behauptet ferner, daß
ihnen im Hafen von Odeſſa 100 000 Tonnen Dämpf-

W. T. V.)

Nein entgegnete der Wirt, ſchiffe in die Hände gefallen ſeien.
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